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Aus der Schule
Exkursion zur niederösterr.

Landesausstellung 2011 in Carnuntum
In der letzten Schulwoche des vorigen Schuljahres besuchten die
Schüler(innen) der 5A und der 5B die Ausgrabungen von  Carnun-
tum, die diesmal besonders sehenswert waren, da die Ausstellung
wegen der dort stattfindenden niederösterreichischen Landesaus-
stellung zum Teil völlig neu gestaltet war. Dies betraf vor allem den
Eingangsbereich des Freilichtmuseums, wo man sich u. a. anhand
eines Modells der Ausgrabungen einen ersten Überblick über das
Grabungsgelände verschaffen konnte. Durch die Rekonstruktion
zweier Wohnhäuser bekommt der Besucher einen guten Einblick in
das Leben der Bevölkerung Carnuntums zur Römerzeit. Besonders
beeindruckt waren Schüler und Lehrer von der erst im letzten Jahr
wieder aufgebauten Thermenanlage, in der neben Tavernen, die für
das leibliche Wohl der Gäste sorgten, den verschiedenen Ruhe-
und Baderäumen (Frigidarium, Tepidarium, Caldarium) auch Latri-
nen zu besichtigen sind, die aufgrund ihrer für die heutige Zeit
doch eher ungewöhnlichen Bauweise auch als Kommunikations-
zentrum dienten.

Ergänzt wurde dieser  interessante Ausflug in die Antike durch
eine Besichtigung des Amphitheaters, wo die Schüler(innen) über
Ausrüstung und Kampftechniken der Gladiatoren informiert wur-
den, sowie den obligaten Fototermin vor dem Heidentor. 

Mag. Claudia Maurer

Heidentor                                                                      

Modell der Ausgrabungsstätte

HOLIDAY LANGUAGE COURSE EXETER
JULY 10th-23rd 2011

Exeter - Your Choice
Seit 15 Jahren bietet das BG/BRG Fürstenfeld den Schüler(inne)n
einen exklusiven Feriensprachkurs in Exeter, gelegen an der „ eng-
lischen Riviera“ in Süddevon, an. Idealer und sicherer Aufenthalts-
ort für unsere Schüler(innen).

Unter der Betreuung von erfahrenen Organisatoren und freund-
lichen Gastfamilien haben wir auch heuer ein abwechslungsreiches
und interessantes Kultur- und Sportprogramm genossen, bei dem
wir in zahlreichen Ausflügen die landschaftlichen Schönheiten von
Devonshire erforschten und unsere Sprachkenntnisse aufbesser-
ten. 

Der allseits beliebte Feriensprachkurs findet auch im Jahr 2012
zum 15. Mal statt und es haben sich viele Teilnehmer des Vorjah-
res auch heuer wieder angemeldet, um spannende 14 Tage in
Südengland zu verbringen (TERMIN für 2012: 15.-28. Juli 2012).

Mag. Elisabeth Stenzl

Kursteilnehmer von 2011

Sprachaufenthalt der 7. u. 8. Klassen
in Spanien (2011)

Am 14. September, am dritten Schultag des angebrochenen
Schuljahres, begaben sich die Spanischgruppen der siebten und
achten Klassen für einen Sprachaufenthalt nach Andalusien nach
„El Puerto de Santa María“, eine Stadt an der Atlantikküste. In Be-
gleitung aller vier Spanischprofessorinnen verbrachten wir zehn
Tage bei Gastfamilien und lernten dort die typisch spanische Le-
bensweise sowie auch die Sprache selbst näher kennen. Von den
Professoren war ein umfangreiches Programm ausgearbeitet wor-
den, das durch kostenpflichtige Zusatzaktivitäten (z.B. Sightseeing
in Gibraltar, Wassersport, Reiten, etc.) erweitert werden konnte.

Im Rahmen unserer Reise besuchten wir unter der Woche vor-
mittags eine Sprachschule, wo uns einheimische Gastlehrer in klei-
neren Gruppen für den Zeitraum des Aufenthalts unterrichteten.
Die spanische Sprache wurde uns hier anhand von Spielen und
Kommunikationsübungen nähergebracht. Außerdem konnten wir
unsere, seit den Ferien etwas eingerosteten Spanischkenntnisse
wieder auffrischen.

Doch der Spanienaufenthalt in Andalusien war ebenso eine
Kulturreise. Die Besichtigung der wichtigsten Sehenswürdigkeiten
der Region war passend ausgesucht worden (Cádiz, Jerez de la
Frontera…). Unter anderem stand ein Tagesausflug in die bedeu-
tende Stadt Sevilla auf dem Programm. Dort besuchten wir die Ka-
thedrale, die weltweit größte gotische Kirche, die auf einer arabi-
schen Moschee gebaut worden war und in der sich die offizielle
Ruhestätte des spanischen Seefahrers Christoph Kolumbus befin-
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det. Nebenher besichtigten wir die „Giralda“, ehemaliges Minarett
und heute Kirchturm, mit wundervollem Blick über die Stadt, sowie
die herrlichen Gärten des Königspalastes (los Reales Alcázares). 

Einen weiteren, nicht verpflichtenden Ganztagesausflug unter-
nahmen wir nach Gibraltar, dem südlichsten Punkt Europas. Dort
bestaunten wir die Stadt mit ihren Einkaufsstraßen und natürlich
den leider etwas „vernebelten“ Ausblick nach Marokko sowie den
berühmten Felsen (el Peñón de Gibraltar) mit den dort lebenden,
sehr zahmen Berberaffen. 

Auch der Besuch einer andalusischen „Bodega“, wo der für die
Region so berühmte Weißwein (Sherry od. Jerez) gelagert wird,
war einer der Höhepunkte unserer Reise (inklusive Verkostung). Ei-
nige von uns sahen sich dort an einem Abend sogar eine Flamen-
co-Show an. Wir alle gingen abends aber meistens in die typischen
Tapas-Bars, wo wir in den Genuss der spanischen Küche und de-
ren Spezialitäten kamen (Paella, Tortilla, Gazpacho,…).

In El Puerto de Santa María gab es auf kultureller Ebene zwar
einiges zu sehen; in unserer Freizeit waren wir aber meist am
Sandstrand an der Costa de la Luz anzutreffen, an der unsere
Kleinstadt lag. So sahen wir uns erst gegen Ende unserer Reise die
interessante Festung von San Marcos in der Altstadt an, in der
Christoph Kolumbus eine Zeit lang gehaust haben soll.

An kulturellem Programm mangelte es also während unseres
gesamten Aufenthalts in Südspanien nicht – so waren wir schon
ziemlich ausgelaugt und in mancher Hinsicht froh, als wir am 23.
September schließlich unsere Heimreise nach Fürstenfeld antraten.

Dieser Aufenthalt stellt sicher einen Höhepunkt in unserer bis-
herigen Schulzeit dar, und das nicht nur, weil wir die spanische Le-
bensweise und Kultur kennengelernt haben!

Thomas Pickl, 7a

El Castillo de San Marcos in El Puerto de Santa María

Links: Berberäffchen auf dem Kopf von Lucia Sattinger (Gibraltar).
Rechts: „Giralda“ (ehem. Minarett u. heute Kirchturm der Kathedrale in
Sevilla)

Fahrt zur  Ausstellung 
„Die Rückkehr der Götter“ in Leoben

Den heurigen Wandertag nutzten die Schüler(innen) der 4.B und
der 5.B zusammen mit ihren Klassenvorständen Mag. Claudia
Maurer und Mag. Astrid Huber für einen Besuch der Ausstellung
„Die Rückkehr der Götter“ in der Kunsthalle Leoben. Nach einem
Überblick über die Genealogie der Götter anhand einer Schautafel
erzählte die sehr kompetente Führerin viel Wissenswertes aus der
griechischen Mythologie, wobei sie die Schüler(innen) immer wie-
der aufforderte, sich vor den Götterstatuen, die gerade besprochen
wurden, auf den Boden zu setzen, was sicherlich die Aufmerksam-
keit erhöhte, da jeder eine gute Sicht auf alle ausgestellten Expo-
nate hatte.  Die in dieser Ausstellung gezeigten Skulpturen stamm-
ten aus der Antikensammlung der Staatlichen Museen zu Berlin,
auch ein Teil des Pergamonaltares konnte bestaunt werden. Unse-
re Mädchen und Burschen brachten natürlich bereits recht  gute
Kenntnisse der griechischen und römischen Götter aus dem La-
teinunterricht mit, sodass ihnen das meiste von dem, was sie in
dieser Ausstellung hörten, schon bekannt war und ihr diesbezügli-
ches Wissen dadurch gefestigt wurde. Im Anschluss an den Mu-
seumsbesuch folgte noch eine Wanderung zum Grünen See, an
dessen Ufern alle die herrliche Gegend, aber auch ihre mitgebrach-
te Jause genossen, manche wagten sogar ein Fußbad im See, be-
vor es wieder nach Hause ging. 

Mag. Claudia Maurer

Gesundheitstag 2011
Am 7. Oktober 2011 hat der bereits 8. Gesundheitstag an unserer
Schule, dessen Hauptaugenmerk auf „Initiativen für ein gesund-
heitsrelevantes Verhalten“ (Projektleiterin Mag. Margit Delefant)
lag, trotz schlechten Wetters mit vielen Workshops Bewegung,
Spannung und Energie unter die Schüler(innen) und Lehrer(innen)
gebracht! Sport, gesunde Nahrung und Kreativität standen im Mit-
telpunkt des „gesunden“ Tages!

„Ich sehe das als Qualitätszeichen dieser Schule, wenn den
Schülern bewusst gemacht wird, wie wichtig Gesundheit und Er-
nährung für ihr späteres Leben sind“, begrüßte LSI HR Mag. Maria
Liebscher die Initiative. Und Direktor MMag. Martin Steiner beton-
te: „Besonders stolz bin ich auf mein Lehrerteam, das Jahr für Jahr
einen vielfältigen und innovativen Gesundheitstag auf die Beine
stellt“.
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Im Rahmen des Internationalen Kulturhistorischen Symposions
Mogersdorf 2011 fand vom 5. - 8. Juli d. J. obgenanntes Thema in
Fürstenfeld eine ausführliche wissenschaftliche Behandlung. Da
die Geschichte des Gesindes ein wichtiger Aspekt der Sozialen
Frage des 19. Jahrhunderts ist, war verständlich, dass die Referen-
ten – aus Österreich, Kroatien, Slowenien u. Ungarn –  ihre Themen
überwiegend im 19. Jahrhundert angesiedelt hatten.

Gesinde, das klingt wie aus archaischen Zeiten – ein unzeit-
gemäßer Begriff, hat als Berufsbezeichnung seine Funktion verlo-
ren. Wer spricht noch von Gesinde, wenn er heute von Haushalts-
hilfen, Gartendiensten, Erntehelfern, Gelegenheitsarbeitern oder
gar „Schwarzarbeitern“ u. dgl. redet? Die Verwendung des Wortes
wäre ein sozialer Affront. 

Wenn sich Zeitgenossen unter Gesinde überhaupt noch etwas
vorstellen könnten, dann ist das sicherlich eher verknüpft mit dem
abwertenden Begriff Gesindel. (Diese Negativvokabel klingt nach
Abgehobensein gegenüber einer unkultivierten oder asozialen Kas-
te, die nicht ganz den gesellschaftlichen Sollvorstellungen ent-
spricht, hat aber nichts mit dem alten Berufsstand Gesinde ge-
mein.)

88 Teilnehmer konnte Hofrat Dr. Gerhard Pferschy, der Vor-
sitzende des Organisationskomitees, am 5. Juli 2011 im  Jugend-
gästehaus begrüßen. Die Eröffnung erfolgte durch den 2. Land-
tagspräsidenten  Franz Majcen, der die Teilnehmer gleich zu Be-
ginn der Veranstaltung in den genius loci von Fürstenfeld einzu-
führen trachtete. Später sollten die Gäste die Stadt im Rahmen ei-
ner Stadtführung tatsächlich näher kennen lernen.

Das Gesinde des 19. Jahrhunderts war die Basis einer, von
Grundherrschaften und Bürgerhäusern sozialhierarchisch gepräg-
ten arbeitsteiligen Gesellschaft. Dienstboten gehen aus der Über-
zahl an Familienmitgliedern, aus der Armut und der Ernährungssi-
tuation und aus der Abhängigkeit von Arbeit in meist niedrigster
Form hervor. [Dass auch Kinder von den Eltern, meist ab dem 10.
Lebensjahr, aber auch schon früher, als junge Dienstboten ange-
boten wurden, zeigte sich z. B. am Kindermarkt (für 6-14 Jährige)
von Stadtschlaining.] 

Nach den drei Haupt-Arbeitsbereichen unterscheidet man
grundsätzlich das häusliche, das bäuerliche und das gewerbliche
Gesinde. Tatsächlich gab es Dienstboten auch auf jedem mittel-
und kleinbäuerlichen Hof. Es waren die Knechte und Mägde, die
Taglöhner, Saisonarbeiter und Wanderarbeiter, die sich manchmal
Jahrzehnte (mit oder ohne Dienstbotenvertrag und Dienstzeugnis)
einem Dienstherren verpflichtet hatten. In der Steiermark des 19.
Jahrhunderts betrug der Anteil der unterbäuerlichen Schicht 50%
bei einer Agrarquote von 75%. 

Neben der, im Jahr 1734 für die Steiermark erlassenen Dienst-
botenordnung trachtete Maria Theresia nach der Schaffung  eines
für die Länder an der Donau gültigen Dienstvertrages:  So wurde
für das „Dienst-Gesind auf dem Lande" eine ebenso „heilsame wie
notwendige Ordnung" eingeführt, wodurch „einerseits die mutwilli-
gen und ausgelassenen Dienstboten im Zaume gehalten", anderer-
seits den sich „in geziemenden Schranken verbliebenen Dienstbo-
ten die Justiz-mäßige Hülf gegen ihre Dienst-Herren" versprochen
wurde. In der speziell für Wien und Niederösterreich 1756 erlasse-
nen Dienstbotenordnung liest man, was unter „Gesinde“ damals zu
verstehen war: 

„Alle in der Stadt und auf dem Lande um den Lohn dienenden
Manns- und Weibspersonen insgesammt und insonderheit und
w a s  s i e  i m m e r für Bedienstungen von den Höheren bis auf
den Niedrigsten bei Privatis auf sich haben.“

„Der Dienstbote muss jede ihm von der Herrschaft aufgetra-
gene „geziemende“ Arbeit gehorsam, treu, fleißig und ehrlich ver-
richten.“

Mit Josef II. und dessen Aufhebung der Leibeigenschaft
gab es nicht nur bei den Bauern, sondern auch beim Gesinde eine
starke Reformerwartung (als Postjosefinische Hoffnung in die Ge-

Gesinde im 18. und 19. Jahrhundert
(Eine Analyse im  illyrisch-pannonischen Raum)

Doz. Dr. Schöggl-Ernst (Mjg. 1982) u. Hofrat Dr. Pferschy (Mjg. 1948)

schichte eingegangen). In Ungarn – wie allgemein im mitteleuropäi-
schen Vormärz – kamen noch nationale Strömungen dazu, die
(nicht nur dort) 1848 zur schweren Revolutionen führten, und aus
denen die Bauernbefreiung von der Grunduntertänigkeit hervor-
ging, wiewohl die Latifundisten Esterhazy, Batthiany u. a. für ihre
Domänen schon vordem bessere Dienstverträge geschaffen hat-
ten.

Die Gesindeordnung von 1810 sah noch körperliche Strafen für
die Dienstboten vor; dazu verfügte der Dienstherr auch den Ledi-
genstand und den Kirchgang der Dienstnehmer sowie  die Unter-
ordnung unter die moralisch-sittlichen Vorstellungen des herr-
schaftlichen Hauses. Die Dienstbotenordnung von 1857 hingegen
zeigte bereits deutliche Ansätze eines neuzeitlichen Arbeitsvertra-
ges, wenn auch die Umsetzung sehr langsam vor sich ging. 

Ein sozialkritisches Theaterstück (´S Nullerl) zur Lage der
Dienstboten verfasste 1885 Carl Morré, Volksdichter und Reichs-
ratsabgeordneter aus der Steiermark. Im selben Jahr verabschie-
dete der Steirische Landtag eine neue Dienstbotenordnung, die –
im Jahre 1895 nochmals überarbeitet – bis zum Ende der Monar-
chie Gültigkeit  hatte. Im Jahr 1922 schuf die junge Republik Öster-
reich endlich für das ländliche Gesinde ein Landarbeitergesetz.

Eine regionalbezogene Behandlung des Themas lieferte Doz.
Dr. Elisabeth Schöggl-Ernst mit dem Titel Der Einfluss der Ta-
bakfabrik Fürstenfeld auf die Sozialstruktur des ländlichen Raumes.
Die Tabakregie wirkte wie ein Sog auf die bäuerliche Bevölkerung,
insbesondere auch auf die ländlichen Dienstboten, denn hier fan-
den sie  regelmäßige, gut bezahlte und meist sichere und für Frau-
en auch leichtere Arbeit. Um 1900 zählte die Regie über 2000 Be-
schäftigte. Die Sozialstruktur veränderte sich dabei nicht nur in der
Stadt, sondern im gesamten Raum diesseits und jenseits der Laf-
nitz. Dass sich hier in Fürstenfeld ehemaliges Gesinde beruflich
und sozial emanzipieren konnte, war besonders für das Los der
Frauen von historischer Bedeutung, wie sich am Schicksal der Ma-
ria Rieger, Fabrikarbeiterin aus Übersbach  zeigte. Im Kampf um
bessere Arbeitsbedingungen und gerechtere Löhne, begleitet auch
von Unruhen und Streiks, wurde Maria Rieger in die (christl.-sozia-
le) Arbeitervertretung gewählt und war später sogar Landtagsabge-
ordnete!

Gab es in Österreich in den dreißiger Jahren noch fast 300.000
Dienstboten, waren nach dem 2. Weltkrieg durch die Technisie-
rung der Haushalte und besonders seit der Reform der Landwirt-
schaft, dem sogenannten Grünen Plan (aus dem Jahr 1962) auch
die Letzten*) dieser „Zunft“ in den sekundären bzw. tertiären Sek-
tor abgewandert. r.a.

*) Relikt: 2010 musste ein obersteirischer Knecht seine Entlohnung nach
jahrzehntelangem Dienst einklagen.
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Die lange Nacht der Museen am 1. Oktober 2011, eine Aktion des
ORF, animierte viele Kulturbegeisterte bis in die Nachtstunden an
dieser Aktion teilzunehmen.

In der Pfeilburg in Fürstenfeld referierte Prof. Siegfried Beer
von der Universität Graz zum Thema „Fürstenfeld unter englischer
Besatzung“. Der Vortrag wurde von vielen Damen und Herren be-
sucht, so dass der Vortragssaal die Anzahl der historisch interes-
sierten Besucher nicht fassen konnte. 

Museumskuratorin Mag. Gaby Schandor und Museumsvereins-
obmann Dipl.-Ing. Karl Amtmann begrüßten die Anwesenden und
wiesen darauf hin, dass einige Zeitzeugen mit ihren Erlebnisberich-
ten den Vortrag von Prof. Beer ergänzen würden. 

Prof. Beer gab zuerst einen historischen Überblick über die bri-
tische Besatzungszeit im Allgemeinen. Anhand von Originaldoku-

„Fürstenfeld unter
englischer Besatzung“

Vortrag im Rahmen der „Langen Nacht der Museen“

menten, die einen ausführlichen
Schriftverkehr zwischen Besat-
zungsoberkommando und örtli-
chen (Fürstenfeld) britischen
Dienststellen dokumentierten, wur-
de die Besatzungszeit (1945-1947)
dargestellt. Aus einem dieser Do-
kumente geht hervor, dass die Bri-
ten gegenüber Österreich durch-
aus positiv eingestellt waren. „Die
Menschen sind ehrlich, zivilisiert,
haben ein gutes Verwaltungssys-
tem, sind gut gebildet, haben eine
hohe Kultur und einige von ihnen
sind ziemlich lauwarme Nazis.“ 
Die Arbeit des Militärgerichts in
Fürstenfeld war durchaus gründ-
lich, die Briten waren bestrebt, die

Entnazifizierung voranzutreiben.  Es wurden auch einige Todes-
strafen vollstreckt, jedoch weniger als in der amerikanischen Be-
satzungszone. Prof. Beer betonte die gute Organisation des briti-
schen Geheimdienstes, der mit ungefähr 20 Leuten die Geschicke
der Stadt Fürstenfeld und umgebenden Gemeinden gestaltete. 

Frau Luise Zechmeister und Frau Theresia Schandor berichte-
ten von Begebenheiten, die sie als junge Mädchen erlebt hatten.
Herr Johann Liendl, damals junger Verwaltungsdirektor, schilderte
die Situation des Fürstenfelder Krankenhauses, das damals das
einzige Krankenhaus in der ganzen Oststeiermark war und somit
eine zentrale Bedeutung hatte. Herr Dr. Gerhard Trousil erlebte die
englische Besatzung in seinem Elternhaus und berichtete von der
Faszination der Uniformen. Besonders wurde auf die Paraden hin-
gewiesen, die auf dem Fürstenfelder Hauptplatz stattfanden und
bei der Bevölkerung einen großen Eindruck hinterließen.

Eine Sonderausstellung im Museum Pfeilburg ergänzte bzw.
rundete die Ausführungen von Herrn Prof. Beer ab. 

Es war ein gelungener und  interessanter Abend, der beim älte-
ren Publikum sicherlich persönliche Erinnerungen weckte und den
jüngeren Zuhörern einen Einblick in die Geschehnisse der Besat-
zungszeit zu vermitteln versuchte. 

Anna-Leena Tomaschitz

Prof. Siegfried Beer

V.l.n.r.: Luise Zechmeister, OV
Johann Liendl, Theresia Schandor,
Dr. Gerhard Trousil,
DI Karl Amtmann

DIE FOLGE 95
unseres Mitteilungsblattes

erscheint

voraussichtlich im

Feber/März 2012

Allen Lesern
ein frohes

Weihnachtsfest
und ein

Prosit 2012
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Wir gratulieren.......
………. Frau Maria MAIER (Maturajahrgang 1997) und Herrn

Stefan Fleißt, die am 29. Mai 2010 den Bund fürs Leben ge-
schlossen haben.

………. Frau Petra CASTIGLIONI geb. STEINER (Matura-
jahrgang 1986) und ihrem Gatten Marco zu ihrer Vermählung am
28. August 2010 in Monza sowie zur Geburt ihres Sohnes Fabio
am 16. November 2010.

………. Herrn Dipl.-Ing. Thomas SCHOBER (Maturajahr-
gang 2004), der am 24. Jänner 2011 sein Masterstudium „Geo-
matics Science“ der Studienrichtung Vermessung und Geoinfor-
mation an der TU-Graz mit Erfolg abgeschlossen und seine
Sponsion zum Diplomingenieur gefeiert hat.

………. Frau PhD Doris SCHMALLEGGER (Maturajahrgang
2001), die am 16. April 2011 ihre Promotion zum Doctor of Philo-
sophy (PhD) in Economic Geography an der James Cook Univer-
sity, Queensland, Australien, gefeiert hat. Das Thema ihrer Dis-
sertation: „Understandig the impacts of institutional legacies on
tourism innovation systems in resource dependent peripheries“.
PhD D. Schmallegger arbeitet z. Z. als Forschungsbeauftragte
am Centre for Regional Engagement, University of South Austra-
lia.

………. Herrn Dipl.-Ing. Matthäus DECKER (Maturajahr-
gang 2000) und Frau Dipl.-Ing. Barbara Schlögl, die am 25. Juni
2011 im Schloss Seggau den Bund fürs Leben geschlossen ha-
ben.

………. Frau Mag. phil. Katharina DOMITER (Maturajahr-
gang 2004), die ihr Studium der Publizistik an der Universität
Wien erfolgreich abgeschlossen und am 30. Juni 2011 ihre
Sponsion zur Magistra philosophiae gefeiert hat. 

………. den Maturantinnen und Maturanten des Matura-
jahrganges 2011, die ihre Reifeprüfung mit ausgezeichnetem
Erfolg bestanden haben: EIBEL Anna (8.A), KIEGERL Anna
(8.A), GRANDITS Thomas (8.B), JAMMOUL Fatima (8.C), JA-
NISCH Kathrin (8.B), MITTENDREIN Antonias (8.A), SIMON
Theresa (8.A), STRINI Josef (8.C), TRUMMER Modesta (8.A),
VOIT Alena (8. A), WENDZEL Laura-Viktoria (8.B), WENDZEL
Lisa-Maria (8.B), WIESLER Martin (8.A), ZECHNER Elisabeth
(8.B).

………. den Maturantinnen und Maturanten des Matura-
jahrganges 2011, die ihre Reifeprüfung mit gutem Erfolg be-
standen haben: HAFNER Christina (8.C), KLIEBER Katharina
(8.B), MICHLMAYR Timna (8.A), PAPST Antonia (8.B), PATAKI
Christoph (8.C), PUMMER Linda (8.A), REITER Christoph
(8.A), SCHADEN Benjamin (8.C), SCHALK Dietrun (8.A). 

.......... den Maturantinnen und Maturanten des Matura-
jahrganges 2011, die ihre Reifeprüfung bestanden haben: AN-
NERER Lukas (8.C), BAIER Dominik (8.C), CIGAN Emmanuel

(8.C), ECKLER Romana (8.A), EICHINGER Jakob (8.B), EYB
Susanne (8.A), GOLLOWITSCH Florian (8.C), GROSS Thomas
(8.C), HAFNER Hanna (8.A), HARTL Anja (8.C), HARTL Micha-
el (8.C), HIRMANN Sebastian (8.C), HÖLZL Tamara (8.B),
KOHLA Antonia (8.A), KUNCIO Matthias (8.C), LEITGEB Nina
(8.A), LUIMBECK Sandra (8.A), MANDL Sophie (8.A), NES-
TELBERGER Markus (8.C), PEINDL Dominik (8.C), PESEN-
HOFER Nico (8.A), PUFFING Julian (8.C), RAUER Magdalena-
Maria (8.A), SCHUSTER Vera (8.A), SEILER Katharina (8.B),
THIER Sebastian (8.C), WAHL Julian (8.C), WILFLING Elisa-
beth (8.A), ZÖRER Stefanie (8.C).

………. Herrn Dipl.-Ing. Gregor ARTH (Maturajahrgang
2000) und Frau Jasmin Arth geb. Grassegger, die am 9. Juli 2011
auf Schloss Krumbach ihre kirchliche Trauung gefeiert haben.

………. Herrn Alois HAUPTMANN (Maturajahrgang 1950),
Hauptpfarrer der Pfarre Riegersburg mit der Filialkirche Löders-
dorf, der nach 53 Jahren priesterlichen Wirkens  im Juli 2011 mit
einem Festgottesdienst und Kirchenfest feierlich in den Ruhe-
stand verabschiedet wurde.

………. Frau Dr. med. Angelika MURG (Maturajahrgang
1998) und Herrn DI (FH) Michael Absenger, die einander am 23.
Juli 2011 das Sakrament der Ehe spendeten.

………. Frau Mag. Johanna SATTINGER, die am 6. August
2011 ihren 50. Geburtstag gefeiert hat.

………. Frau Radiologietechnologin MA Elisabeth Maria
PAPST (Maturajahrgang 1980), die ihr Studium „Management im
Gesundheitswesen“ an der „Fachhochschulstudiengänge Bur-
genland Ges.m.b.H.“ mit Ablegung der Diplomprüfung mit aus-
gezeichnetem Erfolg abgeschlossen und den akademischen
Grad „Master of Arts in Business“ erworben hat. Bereits im Jahre
2005 hatte sie an der Akademie für den Radiologisch-techni-
schen Dienst am Allgemeinen Krankenhaus der Stadt Wien ihre
Ausbildung mit der Diplomprüfung mit ausgezeichnetem Erfolg
abgeschlossen und die Berechtigung zur Führung des Berufsti-
tels „Radiologietechnologin“ erworben.  

………. Herrn Dipl.-Ing. Dieter SCHALK (Maturajahrgang
1960), Gründungs- und langjähriges Vorstandsmitglied unseres
Absolventenverbandes, der am 19. September 2011 seinen 70.
Geburtstag gefeiert hat.

………. Frau KR Dkfm. Dr. Maria SCHAUMAYER (Matura-
jahrgang 1949), die am 7. Oktober 2011 ihren 80. Geburtstag ge-
feiert hat.

………. Herrn OStR Prof.i.R. Mag. Walther RYZIENSKI, der
am 30. Oktober 2011 seinen 70. Geburtstag gefeiert hat.

………. Herrn OStR Prof. Mag. Rudolf HUDAX, der am 4.
November 2011 seinen 60. Geburtstag gefeiert hat.

………. Herrn Senator Ing. Herbert DEPISCH (Maturajahr-
gang 1942), der am 5. November 2011 seinen 90. Geburtstag
gefeiert hat.

‘S Bierbaumer
Hoftheater

Vom 23. bis 31. Juli 2011 präsentierten in 5 Vorstellungen die
Akteure des Bierbaumer Hoftheaters unter der Leitung von Jo-
hann Thaller (Maturajahrgang 1977) wiederum drei Einakter, die
sie in der urigen Atmosphäre des Innenhofs – bei Regenwetter
im angrenzenden ehemaligen Kuhstall – des 300 Jahre alten
Vierkanters der Familie Thaller zum Besten gaben.

Das erste Stück trug den Titel „Der Steckbrief“ (v. Franz
Schaurer), das zweite „Ein rettender Reinfall (v. Tilly Hütter) und
das dritte „Fullhouse“ (v. Andreas Koch). Zu den  Inhalten sei
auf Max J. Hitis Darstellung in Campus f Nr. 95, Okt. 2011, S.
54 ff. verwiesen, die endet: „Alles in allem: Leichte und
bekömmliche Kost für einen Sommerabend, besonders hinge-
bungsvoll serviert“.

Der von den Laienschauspielern erzielte Reinerlös dient
zum Einen zum Ankauf notwendiger Requisiten, zum Anderen
zur Unterstützung gemeinnütziger Institutionen.

Das Einakter-Ensemble 2011: Stehend v. l.: Johann Thaller, Christa Thaller,
Manfred Taucher, Heidi-Maria Mareck, Monika Rauer, Werner König, Manu-
ela Müllner, Marion Riegler, Julia Vogl. Vorne sitzend: Maria Schrattner, Hu-
bert Soboth, Bianca Fasching, Anni Vogl
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K.Ö. St.V. „Riegersburg“
Zweitbeste Studentenverbindung des Jahres 2011

Beim diesjährigen „Pennälertag“ des Mittelschüler-Kartell-Verban-
des (MKV) zu Pfingsten in Hartberg hat auch die Fürstenfelder Mit-
telschüler- und Studentenverbindung „Riegersburg“ einen schönen
Erfolg einfahren können. Beim Wettbewerb „Verbindung des Jah-
res“ haben die Fürstenfelder Couleurstudenten um Senior Stefan
Maier und Consenior Bernhard Valant den hervorragenden zweiten
Platz unter 168 MKV-Verbindungen aus ganz Österreich erringen
können. Für eine Korporation aus einer kleinen Bezirksstadt ein na-
hezu sensationelles Ergebnis! 

Unter den ersten Gratulanten war neben Landtagspräsident
Franz Majcen auch Staatssekretär Sebastian Kurz. Wesentlichen
Ausschlag für dieses tolle Ergebnis haben das anspruchsvolle,
ausgewogene und vielseitige Veranstaltungsprogramm der „Rie-
gersburg“ sowie ihr personeller Aufschwung bei den jungen Mit-
gliedern gegeben. 

Der 1. Platz ging ebenfalls an eine steirische Korporation, näm-
lich an die „Normannia“ Graz.

Der Pennälertag ist das alljährliche Treffen aller farbentragen-
den katholischen Studentenverbindungen Österreichs, die sich als

Integrations-Staatssekretär Sebastian Kurz (r.) gratuliert der Führungs-
mannschaft der K.Ö.St.V. „Riegersburg“ Gerald L. Guschlbauer, Bern-
hard Valant und Stefan Maier (v.l.).

Werte- und Erziehungsgemeinschaft für eine gute Zukunft dieses
Landes in einem zusammenwachsenden Europa begreifen.

V.l.n.r.: Landtagspräsident Franz Majcen, Christine Wiesenhofer (Styria
Vlg.), Buchautor Dr. Horst Wagner u. LAbg. a. D. Josef Schrammel

Dkfm. Dr. Horst Wagner (Maturajahrgang 1956) und erster Vorsit-
zender unseres Absolventenverbandes stellte im Orangen Raum
der Therme Loipersdorf Mitte Oktober 2011 sein Buch über diese
Therme der Öffentlichkeit vor. Darin hält der Autor, selbst Pionier

der ersten Stunde und langjähriger Geschäftsführer des Thermal-
bades, die von persönlichen Erinnerungen geprägte Entstehungs-
geschichte und Entwicklung des „touristischen Flaggschiffes der
Region“ in unterhaltsamer Form fest. 

Das in einer ersten Auflage von 2000 Exemplaren im Styria Ver-
lag erschienene Buch von 192 Seiten trägt den Titel „Das Wunder-
wasser“ und beinhaltet auch Bilder, Zeitungsberichte und Doku-
mente von der ersten Bohrung im Jahre 1972 an, wo nach Erdöl
gesucht und heilendes Thermalwasser gefunden wurde, bis in die
Gegenwart mit ihren aktuellen Herausforderungen.

H. Wagner begrüßte im zahlreich erschienenen Publikum u. a.
LAbg. a. D. Josef Schrammel, Bürgermeistersprecher Johann Ur-
schler, den Loipersdorfer Bürgermeister Herbert Spirk und den Ge-
schäftsführer der Therme Loipersdorf Wolfgang Wieser: „Einige der
hier Anwesenden waren an der Entstehung der Therme maßgeb-
lich beteiligt und ihnen sind auch einige Seiten in meinem Buch ge-
widmet. Sie waren das Fundament der oststeirischen Erfolgsge-
schichte“. In seiner Ansprache ging H. Wagner auch kurz auf die
wirtschaftliche Bedeutung des Unternehmens für die Region ein,
das nach seinem Dafürhalten Wesentliches zum Selbstbewusst-
sein einer „einst vergessenen Oststeiermark“ beitrug.

2. Landtagspräsident Franz Majcen gratulierte dem Buchautor
zu seinem Werk: „Ohne Horst Wagner wäre die Therme nie zur in-
novativsten Thermenanlage in Österreich geworden, die sie heute
ist. Das Konzept war damals einzigartig, völlig neu und wurde von
anderen oftmals kopiert“.

Dr. Horst Wagner –
Buchpräsentation

Kurzmeldungen aus Fürstenfeld ....
„Riegersburgs Dank“ an Dr. Ludwig Ems
Im Rahmen eines sehr gut besuchten und überaus stimmungsvol-
len 54. Stiftungsfestes der Fürstenfelder Studentenverbindung
„Riegersburg“ sind auch verdiente Mitglieder geehrt worden: OStR
Mag. Manfred Arth ist mit dem 100-Semester-Band, Mag. Alexan-
der Schantl mit dem 50-Semester-Band geehrt worden. DI Dr.
Ludwig Ems ist neben dem 50-Semester Band von Philistersenior
Gerald L. Guschlbauer für seine Verdienste um diese traditionsrei-
che Fürstenfelder studentische Gemeinschaft zusätzlich noch mit
dem Ehrenzeichen „Riegersburgs Dank“ ausgezeichnet worden.

Gäste und Abordnungen vom nahen Südburgenland bis zum
fernen Vorarlberg haben gemeinsam mit den jubilierenden „Rie-
gersburgern“ ein außergewöhnliches couleurstudentisches Fest
gestaltet.

Mag. Alexander Schantl, DI Dr. Ludwig Ems und OStR Mag. Manfred
Arth (v.l.n.r.)
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Gedenkfeier für
Altbürgermeister Franz Schragen

Anlässlich des 40. Todestages von Franz
Schragen (Maturajahrgang 1917), Bür-
germeister von Fürstenfeld in den Jahren
1934-1938 und 1946-1970 sowie Gründer
der Fürstenfelder Pfadfindergruppe (1928),
gedachte die Stadtgemeinde FF gemeinsam
mit der Pfadfinderbewegung im August d. J.
seines 1971 verstorbenen Altbürgermeisters
mit einer Gedenkmesse in der Augustinerkir-
che und der Würdigung seiner Persönlichkeit
an seiner Gedenkstätte (Büste) im Rat-
hauspark durch Gildebruder Helmut Hirzer
und Bgm. Werner Gutzwar. „Schragen hat
von 1946 bis 1970 das Fundament für eine

moderne Stadt gelegt. Neue Betriebe wurden angesiedelt, die ma-
rode Infrastruktur erneuert und dringend notwendigen Wohnraum
geschaffen“, so der Bürgermeister.

Bildstock des Hl. Blasius
Dem Schutzpatron der
Bewohner des Fürstenfel-
der Stadtteiles „Mühlbrei-
ten“, dem Hl. Blasius,
wurde im August d. J. von
Stadtpfarrer Mag. Alois
Schlemmer ein neuer
Bildstock geweiht. Auf In-
itiative des Unternehmers
Pepo Grünwald vom
„Gasthaus Rennmühle“
wurde ein im Familienbe-
sitz befindlicher alter Bild-
stock restauriert, die Her-
stellung der Heiligenfigur in Auftrag gegeben und das aus einer
„Schnapsidee“ entstandene Projekt durch unentgeltliche Mithilfe
von Privatpersonen, Firmen und Vereinen in kurzer Zeit umgesetzt.

Augustinerhof – Zubau fertiggestellt
Im Juni d. J. wurde das Fürstenfelder Wohn- u. Pflegeheim Augus-
tinerhof um einen neuen Trakt erweitert. Der viergeschossige, in-
nerhalb eines Jahres fertiggestellte Zubau (Investitionsvolumen: 4,1
Mill. �) beherbergt 21 Zwei-Bett- und 3 Ein-Bett-Zimmer. Die Bau-
leitung oblag Dipl.-Ing. Willibald Boder.

Die feierliche Segnung des Zubaus nahmen die evangelische
Pfarrerin Mag. Evelyn Bürbaumer und Stadtpfarrer Mag. Alois
Schlemmer gemeinsam vor. Zu Festakt und anschließendem „Fest
der Generationen“ konnte Augustinerhofleiter Johann Fuchs als
Ehrengäste Landesrätin Mag. Kristina Edlinger-Ploder, die in ihrer
Festansprache das Wohn- u. Pflegeheim Augustinerhof als steiri-
sches „Referenzprojekt für Qualität, Sicherheit und Menschlichkeit“
bezeichnete, Nationalratsabgeordneten Michael Praßl, Landtags-
präsident Franz Majcen und die Bürgermeister des Bezirkes Fürs-
tenfeld begrüßen.

Das Haus bietet nun Platz für 165 Bewohner(innen) und schafft
im Vollbetrieb zu den ca. 115 bestehenden noch zusätzlich 25
neue Arbeitsplätze.

Waldfriedhof
Die Stadtgemeinde FF hat im Anschluss an den Erdgräber- u. Ur-
nenfriedhof eine neue Ruhestätte, die naturnah gehalten wird, er-
richten lassen. Dieser Waldfriedhof wurde in einer ökumenischen
Andacht mit Mag. Evelyn Bürbaumer und Mag. Alois Schlemmer
geweiht.

Auf der Anlage waren bereits im Jahre 2008 17 Bäume ge-
pflanzt worden; pro Baum stehen 12 Grabplätze zur Verfügung, nur
ökologisch abbaubare Urnen dürfen Verwendung finden. Der
Waldcharakter der Anlage soll bestmöglich erhalten bleiben. Des-
halb bleibt die Pflege nur auf das Freihalten der Gehwege be-
schränkt; weiters ist keinerlei Grabschmuck gestattet, sondern im
Eingangsbereich wurde eine Gedenkstätte aus Holzelementen er-
richtet, auf der nach einer Beisetzung Name, Geburts- u. Sterbeda-
tum des/der Verstorbenen eingetragen werden. Im Übrigen steht
die Nutzung des Waldfriedhofes Angehörigen aller Religionen of-
fen.

V.l.n.r.: Landtagspräsident F. Majcen, Sozialhilfeverbandsobmann J.
Urschler, LR Mag. K. Edlinger-Ploder, Augustinerhofleiter J. Fuchs und
Bgm. W. Gutzwar

Graffiti-Festival mit Lin „Quick“ Felton 
Die Stadtgemeinde Fürstenfeld und „Future Icons“, ein Verein für
junge innovative Kunst und Kultur, veranstalteten vom 10. bis 14.
Oktober d. J. unter der Leitung des renommierten und international
erfolgreichen Graffiti-Künstlers Lin „Quick“ Felton aus New York
das Kunstprojekt „Graffiti Art Festival Styria 2011“ in Form von
Workshops (die Vormittage waren Schülerinnen u. Schülern des
Gymnasiums u. der Neuen Mittelschule vorbehalten) in den Räum-
lichkeiten der ehemaligen Tabakfabrik. 

Das exklusive Kunstevent hatte Kulturreferent Franz Majcen mit
Festivalleiter Mag. Norbert Lipp nach FF geholt: „Das Festival soll
ein differenziertes Bild der künstlerischen Intentionen von Graffiti-
Art vermitteln. Wie sich zeigt, hat sich – weit abseits vom Vandalis-
mus – eine Kunstform entwickelt, die auf ausgesuchten Plätzen im
öffentlichen Raum und auf kleineren, transportablen Flächen zum
Ausdruck kommt“. 

Eine Ausstellung der Arbeiten der Workshop-Teilnehmer war
vom 14. Oktober bis 7. November im Grabherhaus (ehem. Kath.
Vereinsheim) zu sehen.

Festivalleiter Mag. Norbert Lipp mit dem New Yorker Star der Graffiti-
Szene Lin „Quick“ Felton.
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Neue Mittelschule in FF
Ab diesem Schuljahr 2011/12 gibt es nun die „Neue Mittelschule“
auch in unserer Stadt. Der Unterricht findet in den Räumlichkeiten
der HS Schillerplatz statt, wohin ab dem SJ 2012/13 auch die
Klassen der HS Blücherstraße überführt werden. Direktor der
„Neuen Mittelschule“ ist Gerhard Jedliczka (Maturajahrgang 1982).
Bgm. Werner Gutzwar zu dieser Novität: „Wir haben gerade in letz-
ter Zeit im Bildungswesen viel unternommen und erreicht. Wir ha-
ben unsere Bildungseinrichtungen saniert und neue Ausbildungs-
möglichkeiten nach Fürstenfeld geholt. Zusätzlich zu Gymnasium
und Handelsakademie bietet Fürstenfeld Universitätslehrgänge
und eine HTL-Ausbildung an. Die Neue Mittelschule war mit im
Pflichtschulbereich ein besonderes Anliegen. Dank vieler gemein-
samer Anstrengungen ist auch das jetzt gelungen und wird unsere
Position als Schulstadt weiter stärken“.

V.l.n.r. Otmar Schwaz, Werner Gutzwar, Franz Majcen, Grete Pfeiffer,
Elisabeth Meixner, Gerhard Jedliczka

Großwilfersdorf – Schönstes Dorf
Beim diesjährigen Blumenschmuckwettbewerb in der Steiermark
errang die Gemeinde für ihr mit Pflanzen und Blumen geschmück-
tes Ortsbild  fünf „Floras“, das Maximum an möglichen Auszeich-
nungspunkten, und damit Gold. Nun darf sich Großwilfersdorf, das
in diesem Bewerb bereits 2009 mit Bronze und 2010 mit Silber
prämiert worden war, zu den schönsten  Dörfern der Steiermark
zählen.

Sebastian Thier – Vizeweltmeister
Nach 2 Solo-
Staatsmeisterti-
teln und 3 Staats-
meistertiteln im
Harmonikaduo-
Spiel krönte Se-
bastian Thier
(Maturajahrgang
2011) seine bis-
herige Musiker-
laufbahn mit dem
Gewinn des Juni-
oren-Vizeweltmeistertitels auf der Steirischen Harmonika im ober-
bayerischen Inzell am 3. Juni 2011.. Er musste sich unter Teilneh-
mern aus Deutschland, Italien, Österreich, Slowenien und der Slo-
wakei nur einem Jungmusiker aus Slowenien geschlagen geben.
Den Vizeweltmeistertitel erspielte sich Sebastian Thier mit 4
Stücken aus der Feder seines Lehrers an der Musikschule FF Mag.
Johann Murg.

ne. Die Organisation übernahm der Betreiber der Fürstenfelder Ak-
te Hannes Lichtenegger.

Bis auf „The Gassies“ (Indie Rock) traten alle Bands zum ersten
Mal in Fürstenfeld auf: „Liberation Frequency“, „Mega!Mega!“ (In-
die Rock-Band aus Berlin) „Wild Evil & The Trashbones“ und „Gas-
mac Gilmore“ (aus Wien). Die Auswahl der Bands hat H. Lichte-
negger mit Schülern des Gymnasiums FF unter der Leitung von
Mag. Joachim Friessnig vorgenommen in der Absicht „ein stimmi-
ges Programm, das einfach mal etwas Anderes ist“, zu präsentie-
ren.

Blasphemist
Am 4. November präsentierten die 6 Mann von „Blasphemist“ ihr
zweites Album mit dem Titel „Shadowtorned World“. Zu diesem
Anlass hatte die Metal-Band ins Volkshaus FF zum „größten Metal-
event, den die Stadt seit Langem gesehen hat“´, eingeladen. Als
Gäste waren Szene-Größen gekommen wie „Perishing Mankind“,
Mehtnakriss (aus Frankreich), „Death Construction“ und „Death
Mentality“.

„Blasphemist“ hießen früher „Zodiac“ und sind: Moritz Pollin-
ger (voc), Stefan Rindler (voc), Alexander Lackner (git), Michael Iber
(git), Lukas Rappitsch (b) und Lukas Venus (dr). Gitarrist M. Iber
(Mjg. 2009), Bassist L. Rappitsch (Mjg. 2010) und Schlagzeuger L.
Venus (Mjg. 2010) sind Absolventen unseres BG/BRG FF.

Campusrock 2011
Am 25. Juni kam
es zur bereits 8.
Ausgabe von
Campusrock in
Fürstenfeld, ei-
nem Festival, das
heuer im Zeichen
von mehreren
Premieren stand.
Denn die im Jah-
re 2003 erstmals
du rchge füh r t e
V e r a n s t a l t u n g
ging erstmals als
Open Air Konzert
am ATW-Gelän-
de über die Büh-

Gasmac Gilmore

SPORT – KARATE
Austrian Junior Open
Bei den  Austrian Junior Open am 18. u. 19. Juni 2011 konnten die
Fürstenfelder Karateka wiederum Spitzenplatzierungen erzielen.
Insgesamt waren über 1100 Teilnehmer aus 26 Nationen am Start.
Kumite Individual female U14+155cm
2.Platz Gojak Amila, KC Fürstenfeld 
Kumite Team female U21
2.Platz Buchner Georgia, KC Fürstenfeld
Kumite Team male U18 
3.Platz LZ Steiermark (Fasch Manuel, Sammer
Christoph, Sammer Matthias und Szabo Daniel )
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Kaffee mit KulturDer folgende Artikel ist mit freundlicher Genehmigung entnommen
dem Amtlichen Mitteilungsblatt der Stadtgemeinde Fürstenfeld,
den „Stadtnachrichten“ 26. Jahrgang, Nr. 1, Juli 2011, S. 7:

STADTINFO :: Ein Festungsrundgang könnte Fürstenfeld viele
Gäste bringen

Frequenzbringer
Festungsrundgang

Auf alten Festungsmauern rund um die Stadt Fürstenfeld. Unter
diesem Titel beschloss der Fürstenfelder Gemeinderat einstimmig
den Grundsatzbeschluss für das touristische Großprojekt.

Ein in Vergessenheit geratenes Juwel der Stadt Fürstenfeld
könnte einer besseren Zukunft entgegen gehen: Die mittelalterliche
Befestigungsanlage, eine der am besten erhaltenen Stadtmauern
der Steiermark, soll im Rahmen eines EU-Leader-Projektes ge-
meinsam mit den Malteserkirchen von Übersbach und Altenmarkt
zur touristischen Attraktion werden.

„Geplant ist, einen Rundweg auf der Stadtmauer einzurichten,
der die gewaltige, aus dem 16. Jhdt. stammende Konstruktion des
italienischen Festungsbaumeisters Domenico dell’Allio erlebbar
macht“, erklärte Landtagspräsident Franz Majcen in der jüngsten
Sitzung des Fürstenfelder Gemeinderates. Video- oder Lichtinstal-
lationen sollen Besucher auf dem Festungsweg begleiten, auch ein
Skywalk in Richtung Feistritz wäre möglich.

„Realisiert werden kann ein derartiges Projekt nur in Etappen,
wobei es zuerst einmal gilt, juristische Probleme zu lösen und mit
Privateigentümern gute Lösungen zu finden“, geht Majcen  von
rund 200.000 Euro an Projektkosten für einen ersten Abschnitt des
Fürstenfelder Festungsweges aus. Bereits zugesagt sei eine staat-
liche Förderung von 100.000 Euro, weitere 100.000 Euro überneh-
me die Stadtgemeinde Fürstenfeld. Unterstützt werde, so Majcen,
das Vorhaben auch vom Bundesdenkmalamt.

„Die Befestigungsanlage Fürstenfelds zählt neben jener von
Bad Radkersburg zu den bedeutendsten der Steiermark. Einmalig
in Fürstenfeld sind die unverfälscht erhaltenen Erdwerke und die
Dimension der in Originalhöhe erhaltenen Schlossbastei“, erläutert
der Obmann des Museumsvereins, DI Karl Amtmann. Kulturrefe-
rent Franz Majcen, so der Museumsvereinsobmann, sei mit der
Idee zum Festungsbau an den Verein herangetreten. Dieser erar-
beitet ein Konzept, wonach beginnend vom Südbereich der Fürs-
tenfelder Stadtmauer die Festung mit Wegen öffentlich zugängig
gemacht werden soll.

Die Festungsstadt Fürs-
tenfeld zählt zu den am
besten erhaltenen Anla-
gen.

Zu einer touristischen At-
traktion könnte der Fes-
tungsweg rund um die
Festungsstadt Fürstenfeld
werden. Ein Konzept wur-
de bereits ausgearbeitet. 

Zwölfte Lesung bei Ulreich

Lesung mit Otto Karl ERNST
Am 13. Mai 2011 gab es in der Thermenkonditorei die Mundartle-
sung aus eigenen Werken von und mit Otto Karl Ernst „Mundart –
pur: ‘zuilousn umd dischgrian‘“.

Der Text auf der Einladung:
Mit seinen zahlreichen Mundartgedichten und „G’schichtn va

friacha umd heitzatog“ spricht der Autor auch die Junge Generati-
on an. 

Nur dort, wo man sich zu seinen Wurzeln bekennt, wird Mund-
art auch zur Umgangssprache.

Die Oststeiermark und das Südliche Burgenland verbindet
auch ein Dialekt mit gemeinsamen Wurzeln, der sich oft nur durch
einen besonders markanten, singenden Tonfall, unterscheidet.

Die Veranstaltung wurde vom Übersbacher Harmonika Duo –
Alex und Sebastian – musikalisch umrahmt.

Dreizehnte Lesung bei Ulreich

Lesung mit Alfred MITS
Am 17. Juni 2011 gastierte Alfred Mits
mit einer Lesung aus eigenen Werken
im Rahmen von „Kaffee mit Kultur“ in
der Thermenkonditorei Ulreich.

Der Text auf der Einladung:
Alfred Mits, Baujahr 1940, liest

erstmals aus seinen Büchern „Blöd-
sinn und andere Weisheiten“ (Lyrik)
und „Stumpfsinn zum Nachdenken“
(Prosa) vorwiegend heitere Gedichte
und Geschichten mit satirischem Hin-
tergrund.

Vierzehnte Lesung bei Ulreich

Lesung mit Erika VENUS
Nach der Sommerpause eröffnete die Reihe „Kaffee mit Kultur“ die
Saison am 9. September 2011 mit einer Lesung von Erika Venus
aus ihrem neuen Buch „Schoko-Zitrone“.

Der Text auf der Einladung:
Erika Venus, geb. 1962 in Fürstenfeld, liest aus ihrem neuen

Buch Schoko-Zitrone süß-saure Gedichte über das Leben und die
Liebe. Ihre Gedichte, verfasst in Lyrik und Prosa, zeigen Sonnen-
seiten und Schattenseiten des Lebens auf, die den Alltag, unsere
Träume und Hoffnungen, sowie die Befindlichkeiten um die Liebe
wiedergeben. Die Süße des Lebens wird verfeinert mit einem Sprit-
zer Zitrone, der belebend aber auch sauer sein kann.

Erinnerungen an die Höhen und Tiefen unseres Daseins wer-
den wach und finden Worte.

Die Veranstaltung umrahmte musikalisch Thomas Schimpl /
voice & guitar.

Anm.: Bereits am 20. Mai 2011 hatte die Autorin ihr Buch
„Schoko-Zitrone“ im Pfarrheim Loipersdorf  der Öffentlichkeit prä-
sentiert. Über diesen stimmungsvollen Abend berichtet Max J. Hiti
in Campus f – Das Fürstenfelder Kulturmagazin Nr. 95, Oktober
2011, auf Seite 15.
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Liebe Leserinnen u. Leser!
An dieser Stelle erlauben wir uns wiederum an Sie
heranzutreten mit der dringenden Bitte um Ihre finan-
zielle Unterstützung mit beiliegendem Erlagschein
oder Überweisung auf unser Konto. Die Höhe des Be-
trags mögen Sie selbst bemessen. Der Absolventen-
verband betrachtet Ihre Zuwendung auch als kleine
Anerkennung für die aufwendige Arbeit, die die Her-
stellung und der Vertrieb unseres Periodikums erfor-
dern. Ein herzliches Dankeschön!

DRINGENDE BITTE – DRINGENDE BITTE

Wir bitten Sie höflich auf dem Zahlschein für gute Lesbarkeit
Ihres Namens u. Ihrer Adresse zu achten!

Ein frohes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins Neue
Jahr wünschen Ihnen mit freundlichen Grüßen

Margarete Hartinger (Kassierin)
Mag. Karin Wiedner (Schriftführerin)
OStR. Prof.i.R. Mag. Manfred Arth (f. d. Red.)

Unser Konto:
Steiermärkische Bank und Sparkassen AG, Fürstenfeld
BLZ: 20815
Konto-Nr.: 29900004630

Für Überweisungen aus dem AUSLAND:
IBAN: AT702081529900004630
BIC: STSPAT2G

Irmgard SCHWEINZER  
(Maturajahrgang 1968),

die am 9. Juni 2011

im 63. Lebensjahr verstorben ist.

Norbert STEINER
(Maturajahrgang 1942),

der Ende Juni 2011

verstorben ist.

MR Dr. Josef FINK
(Maturajahrgang 1939),

Ehrenringträger der Gemeinde Stubenberg/See,

der am 4. September 2011

im 92. Lebensjahr verstorben ist.

Dr. mont. Heinz KOHL
(Maturajahrgang 1950),

der am 14. Oktober 2011

verstorben ist.

Fünfzehnte Lesung bei Ulreich

Lesung mit Marita WAGNER
Am 14. Oktober 2011 kam es bei Ulreich zur Lesung mit
Marita Wagner „Von der Liebe zum Leben“ – Kurzgeschich-
ten über das Besondere im Alltag.

Der Text auf der Einladung:
„Es sind all die kleinen Erlebnisse und scheinbar unbe-

deutenden Begebenheiten, die den größten Teil unseres Le-
bens ausmachen. Wir sollten ihnen mehr Beachtung schen-
ken. Somit wird unser Leben reicher an kostbaren Momen-
ten“.

Die musikalische Umrahmung oblag einer „Band ohne
Namen“.


